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Ende der 50er-Jahre wurde 
Photovoltaik erstmals in der 
Weltraumtechnik eingesetzt. 
Damals hätte sich bestimmt nie­
mand träumen lassen, dass die 
Stromerzeugung mittels Son­
nenenergie ca. 50 Jahre später 
beim ganz normalen Erdenbür­
ger Einzug halten würde. Die 
Nutzung von Sonnenenergie 
ist einer der wachstumsstärks­
ten Märkte überhaupt und man 
sieht immer mehr Solaranlagen 
und Solarmodule auf öffentli­
chen und privaten Gebäuden. 
Bei der Photovoltaik wird Son­
nenenergie mit Hilfe von Solar­
zellen in elektrische Energie 
umgewandelt. Diese Art der 

Energieerzeugung ist umwelt­
freundlich, denn dabei entste­
hen keinerlei Schadstoffe. Au­
ßerdem hat die Photovoltaik 
insgesamt eine gute Energiebi­
lanz, da sie innerhalb von zwei 
bis drei Jahren so viel Strom 
produziert, wie zu ihrer Produk­
tion benötigt wurde. Und sie 
macht auf Dauer unabhängiger 
von Erdöl, Erdgas und Uran. 
Der Strom, der über eine Pho­
tovoltaikanlage erzeugt wird, 
kann dezentral für den Eigen­
verbrauch genutzt werden oder 
gegen eine Einspeisevergütung 
dem Netz zugeführt werden.
Die Stadtwerke Wertheim 
GmbH unterhält mittlerweile 

sechs eigene Photovoltaikan­
lagen: eine auf dem Dach 
der Grund- und Hauptschule 
Reinhardshof mit 46,9 Kilowatt 
Peak (kWp) und jeweils eine An­
lage auf dem Dach der Dresch- 
halle in Nassig mit 29,92 kWp, 
auf dem Flachdach der Come­
nius-Realschule mit 27 kWp, 
auf dem Dach der Kläranlage  
Kreuzwertheim mit 12,6 kWp  
und auf dem Dach des Bürger- 
hauses in Höhefeld mit 
28,35 kWp. Die jüngste Photo­
voltaikanlage entstand im Juni 
2010 auf dem Dach unserer 
Umspannanlage in Bestenheid 
mit 30 KWp. Aufgrund der wirt­
schaftlichen Situation wurde bei 

dieser Anlage auf den Einsatz 
eines deutschen Fabrikates 
geachtet. Dies gilt auch für die 
in Zukunft schon geplanten An­
lagen. Diesen ökologisch pro- 
duzierten Strom bieten wir Ih­
nen über einen Grünen Tarif 
an. Diesen finden Sie auf un­
serer Homepage:
www.stadtwerke-wertheim.de 
Wenn auch Sie sich für eine 
Photovoltaikanlage interessie­
ren oder bereits über eine ver­
fügen, deren Strom Sie an die 
Stadtwerke verkaufen möch­
ten, dann setzen Sie sich mit 
uns in Verbindung – wir bera­
ten Sie gerne.
mehr zum Thema auf Seite 2
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Auf der Wirtschaftswoche 
fand unser Angebot den 
Main-Tauber-Tarif bis Ende 
2011 festzuschreiben gro-
ßen Zuspruch. Damit konnten 
sich unsere Kunden die beste­
henden günstigen Strompreise 
auch für das kommende Jahr 
sichern. Einige Kunden wech­
selten aufgrund dieses Ange- 
botes von vermeintlich billige­
ren Anbietern zu den Stadtwer­
ken zurück, um sich hierdurch 
die Preisgarantie zu sichern. 
Ebenfalls großen Zuspruch 
fand der Elfmetersimulator, 
an dem es galt, einen virtuel­
len Torwart zu überlisten. Für 
einen verwandelten Strafstoß 
erhielten die treffsicheren 
Schützen einen Stadtwerke-
Ball. Auch der von uns präsen­

tierte intelligente Stromzähler 
weckte bei vielen Besuchern 
großes Interesse. Anhand des 
Smart Meters wurde gezeigt,  

welche Informationen von die­
sen Zählern angezeigt werden 
können. Die Informationstafeln 
am Stand und die ausgestell­
ten Bilder vom Kinder-Mal­
wettbewerb wurden von un­

seren Besuchern mit großem 
Interesse wahrgenommen. 
Viele Kunden nahmen die 
Messe zum Anlass, angeregte 

Diskussionen 
mit unseren 
Mi tarbei tern 
über den ak­
tuellen Stand 
der Technik in 
der Energie­
versorgung zu 
führen. Unse­
re Wasserbar, 
an der man 
sich mit unse­

rem Trinkwasser erfrischen 
konnte, war für viele Besucher 
Anlass, sich von der hohen 
Qualität unseres Trinkwas­
ser zu überzeugen und sich 
über das gerade entstehende 

Wasserwerk in Dertingen zu 
informieren. An unserem Fuß­
ball-Tippspiel, bei dem die 
WM-Endspielpaarung voraus­
zusagen war, wurde mit gro­
ßer Resonanz teilgenommen. 
Aus den richtigen Antworten 
wird dann unter anderem der 
Gewinner von zwei Eintritts­
karten für ein Bundesligaheim­
spiel der TSG 1899 Hoffen­
heim gezogen. 
Alle Sieger werden nach der 
WM auf unserer Hompage 
www.stadtwerke-wertheim.de 
veröffentlicht.
Das durchgehend große Inter­
esse an unseren Aktionen und 
der hohe Bedarf an Fachbera­
tung zeigt uns, wie wichtig un­
sere Anwesenheit vor Ort für 
unsere Kunden ist.

Großer Andrang bei der Wirtschaftswoche 
auf unser Preisgarantieangebot



in diesem Sommer bestimmen 
vor allem zwei Themen die 
meisten Gespräche: der Fuß-
ball und das Wetter. Wir 
Energieversorger haben es da 
gut, denn für uns gibt es 
eigentlich kein schlechtes Wet-
ter: Wasser, Wind, Sonne – aus 
all diesen regenerativen Res-
sourcen gewinnen wir durch 
moderne Technologien Ener-
gie. In unserer heutigen Aus-
gabe unserer Kundenzeitung 
„Hochspannung“ möchten wir 
Ihnen eine Technik vorstellen, 
die zunehmend an Bedeutung 
gewinnt: die Photovoltaik. Wir 

zeigen Ihnen, wie auch Sie 
Nutzen aus der Energiegewin-
nung durch Sonneneinstrah-
lung ziehen können. Denn als 
Energieversorger vor Ort un-
terstützen wir die Entwicklung 
ökologisch sinnvoller Energie-
versorgung.

A propos Energie – was wäre 
eigentlich, wenn die Strom-
versorgung einmal ausfällt? 
Undenkbar! Daher ist unser 
Bereitschaftsteam Strom auch 
immer für Sie im Einsatz und 
sorgt dafür, dass alles schnell 
wieder läuft. Außerdem geben 

wir Ihnen viele nützliche Tipps, 
wie Sie Strom und dadurch 
bares Geld einsparen können.

Wir kümmern uns nicht nur um 
die zuverlässige Stromversor-
gung, sondern auch um die 
Versorgung mit qualitativ 
hochwertigem Trinkwasser. 
Ein wichtiger Meilenstein für 
die Versorgungssicherheit ist 
unser neuestes Projekt, der 
Bau des Wasserwerks in 
Dertingen. Diese Baumaß-
nahme stellen wir Ihnen 
ebenfalls auf den nächsten 
Seiten vor.

Doch nun wünsche ich Ihnen 
viel Spannung beim Lesen 
unserer neuen Ausgabe Hoch-
spannung.

Herzlichst, Ihr

Reinhold Adelmann
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Liebe Leserin, lieber Leser,

Sonnige Zukunftsperspektiven

Sofort zur Stelle, wenn das Licht ausgeht

Neben unseren eigenen An- 
lagen speisen derzeit 423 
private Haushalte insgesamt 
7.487.000 kWh (Stand 05/2010) 
in unser Versorgungsnetz 
ein. Dadurch stärken sie nicht 
nur den Anteil ökologischer 
Energie im Energiemix – sie 
verdienen auch bares Geld. 
Wenn auch Sie sich für eine 
Photovoltaikanlage interes-
sieren oder bereits über eine 
verfügen, deren Strom Sie ein-

speisen möchten, dann setzen 
Sie sich mit uns in Verbindung – 
wir beraten Sie gerne.

Ihr Ansprechpartner:
Matthias Wiezorek, Tel.: 0 93 42 / 909-124, 
E-Mail: matthias.wiezorek@stadtwerke-wertheim.de

Weitere Ansprechpartner in Sachen PV-Anlagen

Technische Klärung, Netzberechnung, 
Vertragsgestaltung usw.:
Richard Schaber, Tel.: 0 93 42 / 909-161, 
E-Mail: richard.schaber@stadtwerke-wertheim.de

Abnahme der Anlage: 
Georg Sauer, Tel.: 0171 / 2 289 779

Von links: Matthias Wiezorek, 
Richard Schaber und Georg Sauer

Ein Leben ohne Strom 
ist heute für die meisten 
Menschen undenkbar. So 
vieles hängt vom Strom ab: 
Arbeit, Gesundheit, Wirtschaft 
und Komfort. Daher hat unser 
Team der Strombereitschaft 

bei den Stadtwerken eine 
enorme Verantwortung um den 
Strombedarf rund um die Uhr 
sicher zu stellen.
Innerhalb kürzester Zeit sind 
unsere Monteure bei Tag und 
Nacht im Störungsfall vor Ort, 

ermitteln die Ursache und 
beheben schnellstmöglich die 
Störung.
Bei größeren Schäden gehört 
auch der Aufbau einer Not-
stromversorgung durch unsere 
eigenen Notstromaggregate 
dazu, um eine provisorische 
Versorgung ausgefallener 
Stromnetze bei längeren 
Versorgungsunterbrechungen 
zu gewährleisten.
Unsere Strombereitschaft be- 
treut das komplette Strom-
versorgungsnetz der Stadt-
werke Wertheim GmbH. Dieses 
versorgt die große Kreis-
stadt Wertheim mit den ange- 
schlossenen Stadt- und Orts-
teilen und die Marktgemeinde 
Kreuzwertheim mit den Orts-
teilen Wiebelbach, Röttbach 
und Unterwittbach. Doch damit 
nicht genug. Unser Strombe- 
reitschaftsdienst ist ent-
sprechend ausgebildet, einge-
schlossene Personen aus 
steckengebliebenen Aufzüge 
der Entwicklungsgesellschaft 
(STEG) in Wertheim gefahrlos 
zu befreien. Desweiteren sind 
unsere Monteure in Zusam-
menarbeit mit der STEG 
für die Beseitigungen von 
Störungen an der Parkanlage 

am Main, am Gymnasium und 
an der Schlossbergkaverne 
zuständig. Außerdem werden 
die Brandmeldeanlagen, die 
CO2-Messanlage, die Lüftungs-
anlagen und die Schließanlagen 
vom Seniorenwohnstift und der 
Schloßbergkaverne von un- 
seren Monteuren in der Be- 
reitschaft betreut. Auch beim 
Altstadtfest und der Michaelis- 

messe sorgt unsere Strom-
bereitschaft im Hintergrund für 
einen reibungslosen Ablauf 
und damit für zufriedene 
Festbesucher.
Kompetent, engagiert und ver-
antwortungsbewusst sorgen 
unsere qualifizierten Mitarbei-
ter der Strombereitschaft dafür, 
dass auch in Zukunft dort Strom 
fließt, wo er gebraucht wird.

Wir sind 24 h Stunden für Sie vor Ort

Unseren Strombereitschaftsdienst erreichen Sie unter 
folgender Telefonnummer: 0 93 42 / 909-101

350 kVA-Notstromaggregat
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Mehr Sicherheit für unser Trinkwasser
Eine sichere Zukunft be-
ginnt oft mit etwas ganz 
einfachem, einem Spaten 
beispielsweise. Als die Ver-
antwortlichen am 3. Mai 2010 
mit dem gemeinsamen Spaten-
stich den Neubau des Wasser-
werks Dertingen initiierten, 
setzten sie damit einen 
wichtigen Meilenstein für die 
sichere Trinkwasserversorgung 
unserer Region. Das Sechs-
Millionen-Euro-Projekt – eine 
Kooperation der Stadtwerke 
Wertheim und der Stadt 
Freudenberg – ist eines der 
bedeutendsten Projekte der 
nächsten Jahre.
Gewünscht haben wir uns ein 
solches Wasserwerk schon 
länger und nun war die Ge-
legenheit günstig: „Wir haben 
sie beim Schopf gepackt“, so 
der Technische Geschäftsführer 
Reinhold Adelmann. Denn im 
April 2011 beginnt der sechs-
spurige Ausbau der A3 und da 
die Autobahn im Wasser-
schutzgebiet liegt, wird der Bau 
des Wasserwerks vom B und 
und dem Regierungspräsidium 
Stuttgart unterstützt. Wir rech-
nen mit einer Förderung von 

insgesamt ca. 2,8 Mio. Euro.
Schon seit 1977 fördern wir 
Trinkwasser zum großen Teil 
aus dem Aalbachtal. Durch 
unser Engagement und durch 
Schulungen der angrenzenden 
Landwirte und eine gemein-
same Vereinbarung zum 
Grundwasserschutz konnte die 
Nitratbelastung in den letzten 
Jahren deutlich gesenkt und 
die Qualität des Trinkwassers 
permanent verbessert werden. 
Der Autobahnausbau stellt nun 

eine neue Herausforderung 
dar. Zwar soll der Ausbau 
möglichst grundwasserschon-
end erfolgen, doch sind 
Verunreinigungen des Grund-
wassers nicht auszuschließen. 
Auch Unfälle auf der Autobahn 
oder der nahe gelegenen 
Landstraße könnten eine 
erhebliche Bedrohung für das 
Trinkwasser darstellen. Hier 
wollen wir unbedingt auf 
Nummer sicher gehen. Denn 
für uns als verantwortlicher 

Versorgungsbetrieb ist es 
wichtig, die sensible Wasser-
versorgung nicht in fremde 
Hände zu geben.
Vom neuen Wasserwerk ver-
sprechen wir uns noch mehr 
Sicherheit in der Versorgung 
mit sauberem Trinkwasser. Der 
Zweckbau wird architektonisch 
in das Landschaftsbild ein-
gebunden und erhält hierzu ein 
ökologisch wertvolles Grün-
dach. Eine komplexe Filter-
anlage mit Aktivkohlefilter und 

Ultrafiltration reinigt das 
Wasser – eine Enthärtungs-
anlage kann später noch 
integriert werden. In den 
verbrauchreichsten Zeiten im 
Sommer werden bis zu 90 l/s 
Trinkwasser gewonnen. Zukünf-
tig sollen die Bewohnerinnen 
und Bewohner aus der 
Wertheimer Innenstadt mit 
den Stadtteilen Eichel und 
Hofgarten mit Trinkwasser aus 
dem Aalbachtal versorgt 
werden.

Smart Meter – Test bestanden

Die Stadtwerke Wert-
heim betreiben seit dem 
01.08.2009  zum Zwecke der 
Erprobung und Erfahrungs-
gewinnung im Umgang mit 
den gelieferten Daten, einen 

Intelligenten Stromzähler 
im Gebäude Mühlen-
straße 60. Der Zähler 
ist im Keller des Verwal­
tungsgebäudes installiert 
und dient der Messung des 
Stromverbrauches des ge­
samten Gebäudes. Bedingt 

durch die EDV Infrastruktur 
wurde er über das zusätz­
lich installierte Meter-to-Lan- 
Modul an das Firmennetzwerk 
angeschlossen und kann 
somit über eine IP-Adressie­
rung von jedem Arbeitsplatz 
angesteuert werden. Die In­
stallation kann auf jedem 
handelsüblich konfiguriertem  
Computer bzw. Netzwerkbe­
triebssystem vorgenommen 
werden. Der aktuelle Ver­
brauch des gesamten Gebäu­
des kann von jedem Arbeits­
platz aktuell eingesehen,  
und evtl. durch ausschalten 
von Verbrauchstellen sofort 
reduziert werden. 
Eine Historie des Energiever­
brauchs kann über die täglich 
aktualisierte Internetplattform 
bei dem Thüga Meteringser­
vice eingesehen werden. 

Das System läuft ohne Stö­
rung und ist sehr einfach 

zu handhaben. 
Der Vorteil der hier ange- 
wandten Zähler kann be­
sonders bei der Möglichkeit, 
Verbräuche in niedrigere  
Tarifzonen zu verlegen ge­
nutzt werden. So kann die Rei­

nigung von Geschirr oder die 
Laufzeit eines Wäschetrock­
ners zur Kostenreduzierung 
über günstigere Tarife  genutzt 
werden. Die speziell von uns 
kreierten Tarife sind aktuell 
auf unserer Homepage unter  

www.stadtwerke-wertheim.de 
unter der Rubrik Stromtarife 
veröffentlicht. Gerne beraten 
Sie unsere Mitarbeiter über die 
betriebswirtschaftlichen Vor- 
teile des intelligenten Zählers 
individuell.

Spatenstich für den Neubau des Wasserwerks Dertingen – eine Millioneninvestition in die Versorgungssicherheit mit Trinkwasser.

Erfahrungsbericht über den Betrieb eines Intelligenten Zählers

Intelligenter Stromzähler

Die Daten des neuen intelligenten Stromzählers sind komfortabel online abrufbar.

Ihr Ansprechpartner:
Alexander Stockmann, Tel.: 0 93 42 / 909-168, 
E-Mail: alexander.stockmann@stadtwerke-wertheim.de
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Sonnendurchflutet, zeitgemäß und bedarfsgerecht – 
das Pflegestift „Altera Senioren-Domizil Wertheim“

Wenn man den weitläufigen 
Eingangsbereich des Seni-
orenstifts Altera betritt, hat 
man eher das Gefühl, gerade 
in das Foyer eines gehobe-
nen Hotels einzutreten: helle 
Materialien, ein edler Stein-
fußboden, in der Decke ver-
senkte Leuchten, weiße Säu-
len. Man fühlt sich auf Anhieb 
wohl. Das ist auch das Bestre­
ben der Betreibergesellschaft, 
der Altera Senioren-Domizil 
GmbH. Gerhard Leibfried, Ge­
schäftsführer der GmbH, legt 
Wert auf hohe Qualitätsstan­
dards: „Bei uns sollen die Men­
schen nicht nur sicher und gut 
betreut leben können – wir wol­
len ein Ort sein, an dem auch 
das Herz unserer Bewohner 
ein neues Zuhause findet.“

Der Gebäudekomplex, der auf 
der Konversionsfläche im Stadt­
teil Reinhardshof erbaut wurde, 
nahm 2009 seinen Betrieb auf. 
Die Einrichtung gliedert sich in 
drei jeweils dreigeschossige 
Baukörper: Haus A und Haus B 
bilden den Komplex des Pflege­
stifts Altera, daneben liegt eine 
Anlage, in der Appartements 

für betreutes Wohnen realisiert 
wurden. Nach dem Abzug der 
Amerikaner stand das Gebiet 

für neue Nutzungen frei. Initia­
tor und Bauherr der Anlage ist 
die Haus Edelberg Bauträger­
gesellschaft für Senioren mbH 
mit Sitz in Karlsruhe, die das 
fertige Objekt an die Betreiber­
gesellschaft Altera übergab.

In eine sichere 
Altersimmobilie investieren
In den eigenen vier Wänden 
leben und dennoch sicher und 

gut betreut werden – immer 
mehr Menschen investieren 
in seniorengerechte Apparte­

ments in einer entsprechenden 
Einrichtung. Auch die insge­
samt 29 Doppelzimmer und 49 
Einzelzimmer des Pflegestifts 
sind Kaufimmobilien: zur Ei­
gennutzung, als Vorsorge fürs 
Alter oder auch als Kapitalan­
lage. Die Zimmer sind hell und 
freundlich und komplett möb- 
liert – wobei natürlich immer 
noch genügend Platz für per­
sönliche Erinnerungsstücke 
oder den gemütlichen Lieb­
lingssessel ist. Das Areal des 
Pflegestifts umfasst mit allen 
Nutz- und Nebenflächen ca. 
5.600 m2. Mit einem Investiti­
onsvolumen von 13,5 Millionen 
Euro gelang es den Bauherren, 
eine zeitgemäße Anlage zu er­
richten, die großzügig ist und 
dennoch gemütlich und über­
schaubar bleibt.

Energetisch sinnvoll 
und bedarfsgerecht
Energetisch wurde der Gebäu­
dekomplex streng nach den 
Vorgaben der gesetzlichen 

Energieeinsparverordnung er­
richtet, mit Wärmedämmfassa­
de und kompletter Thermohaut. 
Die Zimmer sind alle mit spe­
ziellen und klinisch getesteten 
Teppichböden ausgelegt, so 
dass in der kühlen Jahreszeit 
immer eine angenehme Raum­
temperatur herrscht: „Wir be­
kommen oft eine positive Rück­
meldung der Bewohner, dass 
die Zimmer so schön warm sei­
en. Gerade in der Übergangs­
zeit, wenn man eigentlich nicht 
mehr oder noch nicht heizen 
möchte, ist das sehr nützlich. 
Man spart Heizkosten und tut 
etwas für die Umwelt“, erzählt 
Ralf Suhm, Architekt der Anla­
ge und Mitglied der Geschäfts­
führung der Altera-Gruppe.

Alle Zimmer sind barrierefrei 
konzipiert und verfügen über 
ein eigenes Bad. Zusätzlich 
gibt es noch pro Wohnbereich 
ein großes Gemeinschaftsbad, 
das mit speziellen Liege- und 
Hubwannen bestückt ist. Wei­
tere Gemeinschaftsräume sind 
unter anderem ein großer Spei­
sesaal, ein Fernsehraum und 
eine Bibliothek. „Wir legen Wert 
darauf,“ erklärt Gerhard Leib­
fried, „dass die Menschen, die 
bei uns leben, einerseits Ruhe 
und Rückzugsmöglichkeit in 
ihren Appartements haben, 
andererseits aber – wann im­
mer sie wollen – mit anderen in 
Kontakt kommen, ein Pläusch­
chen halten, zusammen Kaffee 
und Kuchen genießen. Wir ha­
ben sogar einen Raum, in dem 
Veranstaltungen stattfinden, 
zu denen auch Nichtbewohner 
kommen – Nachbarn aus dem 
Stadtteil zum Beispiel. So tref­

fen hier Alt und Jung, Bewohner 
und Ortsansässige zusammen. 
Das hält auch geistig fit.“

Die Stadtwerke bringen 
Fernwärme ganz nahe
Die Wärmeversorgung des Ge­
bäudekomplexes erfolgt durch 
Fernwärme. Herz der Wärme­
versorgung sind zwei große 
Fernwärmestationen, die von 
den Stadtwerken Wertheim ge­
speist und auch gewartet wer­
den. Für Ralf Suhm stand fest: 
„Wir wollen mit Fernwärme hei­
zen. Zum einen ist sie effizien­
ter als ein Gasanschluss. Zum 
anderen preislich interessanter, 
da unabhängig vom Ölindex. 
Auch der Wartungsaufwand ist 
weniger intensiv als bei einer 
Gasheizung im Gebäude.“

Wasser und Strom bezieht die 
Trägergesellschaft ebenfalls 
von den Stadtwerken Wert­
heim: „Die Zusammenarbeit ist 
bestens, es funktioniert alles 
reibungslos “ resümiert Suhm.

Das großzügige Entree hat Hotelflair.

Hell und gemütlich – die eigenen vier Wände.

Ein gut gegliederter Gebäudekomplex, in dem man sich gut zurechtfindet.

Seniorengerecht ausgestattet: 
eine spezielle Hubwanne.

Die Stadtwerke Wertheim betreuen 
auch private Fernwärmeanlagen.

Ihr Ansprechpartner
Stefan Wolf, Tel.: 0 93 42 / 909-117
E-Mail: stefan.wolf@stadtwerke-wertheim.de

Der Heizraum mit Fernwärmeübergabestation.



Ansprechpartner bei Fragen zu 
regenerativen Energien und zur Einspeisung ins Stromnetz:

Dieter Knorz, Tel.: 0 93 42 / 909-113; E-Mail: dieter.knorz@stadtwerke-wertheim.de
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Jens Landeck, Roman Bruckner und Daniel Göpfert von der Comenius Realschule 
informierten sich für ein Referat bei Herrn Knorz über regenerative Energie.

Stromspartipps, die sich rechnen
Natürlich kommt der Strom 
aus der Steckdose – aber bis 
es so weit ist, sind zu seiner 
Erzeugung viele Ressour-
cen und ein hoher logisti-
scher Aufwand notwendig. 
Die Produktion von Strom ist 
komplex und energieintensiv – 
denken Sie beispielsweise an 
Strom aus Kohle- oder Kern­
kraftwerken. Zwar nimmt der 
Anteil von Strom aus regene­
rativen Quellen zu, doch ist 
man noch Jahre zusätzlich auf 
nichtregenerative Erzeugungs­
weisen angewiesen. Um die 
Umwelt dabei möglichst we­
nig zu belasten, hilft auch ei­
nes: Strom sparen. Mit diesen 
Tricks können Sie Ihren Strom­
verbrauch senken – und bares 
Geld sparen:

• �Investieren Sie lieber etwas 
mehr in die Anschaffung effi­

zienter Haushaltsgeräte – Sie 
sparen das Geld wieder über 
den Verbrauch ein. Die Ener­
gieverbrauchsetiketten geben 
Aufschluss über die Effizienz 
der Geräte. Achten Sie inner­
halb der Effizienzklassen auch 
auf den Stromverbrauch.

• �Kühl- und Gefriergeräte nicht 
neben einen Heizkörper oder 
den Herd stellen. Bei Lebens­
mitteln genügen 7 °C Kälte, 
in der Gefriertruhe -18 °C. 
Beschädigte Türdichtungen 
rasch auswechseln. Kühl­
geräte der Effizienzklasse 
A++ verbrauchen nur halb so 
viel Strom wie A-Geräte. Bei 
Klasse A+ ist es immerhin 
rund ein Viertel weniger. 

• �Wasch- und Spülmaschinen 
möglichst nur vollständig ge­
füllt in Betrieb setzen.

• �Verzichten Sie auf einen Wä­
schetrockner.

• �Ladegeräte nach Aufladen 
von Akkus sofort vom Netz 
trennen, da sie sonst weiter­
hin Strom ziehen.

• �Konsequentes Umsteigen auf 
Energiesparlampen spart bis 
zu 80 Prozent Energie im 
Vergleich zu normalen Glüh­
lampen.

• �Möglichst auf Stand-by ver­
zichten – Computer, Monitor, 
DVD-Player, Fernseher oder 
Hifi-Anlage müssen nicht per­
manent betriebsbereit sein. 
Kaufen Sie idealerweise Pro­
dukte mit Netzschalter oder 
schaltbare Steckdosenleisten.

• �Die Stadtwerke verleihen an 
ihre Kunden kostenlos Strom- 
verbrauchsmessgeräte, mit 
denen Sie Stromfressern auf 
die Spur kommen. Auch die 
neuen Smart-Meter helfen, 
den Stromverbrauch gezielt 
zu senken.

Fragestunde zu regenerativen Energien
Wie wird aus Wind Strom? 
Wie kann man die Kraft des 
Wassers zur Energieerzeugung 
nutzen? Wohin geht der Strom 
dann und wie kommt er zu den 
Menschen nachhause? Rege-
nerative Energien sind eines 
der wichtigsten Themen für 
die Energieversorgung der Zu-
kunft – und auch der Jetztzeit. 
Entsprechende Bedeutung fin-
det das Thema daher auch in 
den Schulen. Jens Landeck, 
Roman Bruckner und Daniel 
Göpfert, Schüler der Come-

nius-Realschule in Wertheim, 
wollten es ganz genau wis-
sen. Für ein Referat über das 
Thema regenerative Energien 
besuchten sie am 14.04.2010 
die Stadtwerke Wertheim. Der 
Schwerpunkt ihres Referats 
lag in den Bereichen Windkraft 
und Laufwasserkraftwerken 
und Dieter Knorz, Abteilungs-
leiter Strom bei den Stadtwer-
ken, gab den Schülern einen 
Einblick hinter die Kulissen. 
Er erklärte die Technik, die in 
solchen Anlagen steckt und 

die möglichen Bauformen und 
Varianten. Auch Fragen zum 
Windpark in Höhefeld, der seit 
Dezember 2001 in Betrieb ist, 
wurden beantwortet. Abschlie-
ßend erklärte Herr Knorz noch, 
wie der Strom in das Versor-
gungsnetz eingespeist wird 
und was die Erzeuger dafür als 
Vergütung erhalten. Für so viel 
Wissbegier und Engagement 
gibt es von Seiten der Stadt-
werke für die Drei schon mal 
ein „sehr gut“!

Ihr Energieberater:

Alexander Börgmann
Telefon 0 93 42 / 909-166
E-Mail: a.boergmann@stadtwerke-wertheim.de

„Energiewirtschaft ist ein hochinteressantes Thema“
Zwar ist sie seit dem 1. Ap-
ril mit dabei, doch ist es 
ihr gänzlich ernst mit ihren 
Aufgaben bei den Stadt-
werken: unsere neue 
Kollegin Judith Mrasek. 
Nach 2-jähriger Berufs­
fachschule und der 

Ausbildung zur Industrie­
kauffrau ist Frau Mrasek nun 
bei uns in der Buchhaltung 
und Auftragsfaktura tätig. 
Und das mit Begeisterung: 
„Energiewirtschaft ist ein 
hochinteressantes Thema – 
und eines mit besten Zu­
kunftsaussichten noch dazu.“ 
Aber nicht nur Solidität und 
Zukunftschancen schätzt sie 
an ihrem neuen Job – auch 
die wirtschaftlichen Zusam­
menhänge und die starke 

Verknüpfung mit der Daten­
verarbeitung sind Themen, in 
die sie sich gerne hineinver­
tieft. „Es ist die Abwechslung 
zwischen harten Fakten und 
Zahlen und dem Kontakt mit 

den Menschen, mit unseren 
Kunden, die meine Aufgabe 
hier so vielfältig und interes­
sant macht.“

Judith Mrasek 
kümmert sich um 
Buchhaltung und 
Auftragsfaktura.

Die Anträge für Ihren Hausanschluss 
finden Sie unter www.stadtwerke-wertheim.de



Versorgungsleitungsarbeiten am Bildacker
Intakte Kabel, ein störungs-
freier Betrieb, leistungsfähi- 
ge Versorgungsnetze – eine 
zukunftssichere Stromver- 
sorgung bedarf immer wie-
der neuer Investitionen und  
Modernisierungen. Aktuell er­
setzen wir im Zuge der Straßen­
erneuerung am Bildacker/
Venantius-Arnold-Straße die 
Versorgungsleitungen für Strom 
und Wasser – darunter auch 
die bestehenden Mittel- (20 KV) 
und Niederspannungskabel 
(400 V). Die Kabel werden 
nicht nur auf den neuesten 
Stand gebracht, sie mussten 
auch verstärkt werden, da zu­
nehmend aus Kundenanlagen 
(z. B. Blockheizkraftwerken, 
Photovoltaikanlagen) Strom in 
das Netz mit eingespeist wird.

Außerdem werden die beste­
henden Straßenlampen durch 
zeitgemäße, mit energiespa­
renden Natriumdampfhoch­
druck-Leuchtmitteln ersetzt. Da 
nach und nach die komplette 
Straßenbeleuchtung auf die­
ses gelbe Licht umgestellt wird, 
werden die Straßen und Geh­
wege dann auch in einem ein­
heitlichen und zugleich energie­
sparendem Licht beleuchtet. Im 
Zuge dieser Erneuerung wer­
den auch die Straßenbeleuch­
tungskabel in den Gehwegen 
ersetzt.

Das Investitionsvolumen für 
die Versorgungsnezte beträgt 
210.000 Euro. Die Bauarbei­
ten dauern voraussichtlich bis  
August 2010. Am Bildacker werden die Versorgungskabel neu verlegt.

Verdienstvolle Mitarbeiter

Von links: Werner Blatz, Georg Sauer, Wilfried Mayer (kaufm. Geschäftsführer), Axel Diehm, Stefan Mikulicz 
(Aufsichtsratsvorsitzender, Oberbürgermeister), Günter Wojcik, Christian Hoh, Maria Goebel, Heinz Merkert, 
Michael Berthold (Betriebsratsvorsitzender), Reinhold Adelmann (techn. Geschäftsführer).
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Am 26.3. wählte die Beleg-
schaft der Stadtwerke ihren 
neuen Betriebsrat. Die Wahl 
fiel auf Michael Berthold als 
Vorsitzenden und Martin Fried-
rich als stellvertretenden Vor-
sitzenden. Beide sind bereits 
das zweite Mal mit dabei. Neu 
im Team sind Jochen Klingler, 
Holger Weis und Katja Hilden-
brand. Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter können sich jeder-
zeit mit Fragen, Problemen oder 
auch positiven Vorschlägen an 
den Betriebsrat wenden.

Betriebsrat wurde neu gewählt

Das Team des Betriebsrats (von links): 
Jochen Klingler, Martin Friedrich, 
Holger Weis, Katja Hildenbrand 
und Michael Berthold.

Wenn ein Unternehmen so 
häufig langjährige Mitarbei-
ter auszeichnen kann wie die 
Stadtwerke Wertheim, so ist 
das ein Zeichen dafür, dass 
alles stimmt: Rahmenbedin­
gungen, Anforderungen und 
das Arbeitsklima. Für die bei­
den Geschäftsführer Reinhold 
Adelmann und Wilfried Mayer 
war es daher eine Freude, bei 
der alljährlichen Betriebsver­
sammlung in Waldenhausen 
erneut verdienstvolle Mitarbei­
ter auszuzeichnen: Maria Goe­
bel, Christian Hoh, Axel Diehm, 
Georg Sauer und Werner Blatz 
für jeweils 10 Jahre Betriebszu­
gehörigkeit und Günter Wojcik 

für ein beachtliches 40-jähriges 
Dienstjubiläum. Er begann be­
reits am 2. Februar 1970 seine 
Tätigkeit bei der Stadtwerke  
Wertheim GmbH und befindet 
sich seit dem 1.02.2008 in der 
Ruhephase seiner Altersteilzeit. 
Aufsichtsratsvorsitzender und 
Oberbürgermeister Stefan Miku­
licz ließ es sich nicht nehmen, 
den Jubilaren persönlich zu dan­
ken und ihnen zu gratulieren. Im 
Anschluss an die Ehrungen wur­
de der langjährige Mitarbeiter 
Heinz Merkert nach 38 Dienst­
jahren für die Stadtwerke Wert­
heim GmbH mit einem großen 
Präsentkorb in den wohlverdien­
ten Ruhestand verabschiedet.



Auf dem Messestand der 
Stadtwerke bei der Werthei-
mer Wirtschaftswoche ging 
es bunt zu – im wahrsten 
Sinne des Wortes, denn wa-
ren dort die schönsten Bilder 
aus dem Malwettbewerb zum 
Thema Wasser ausgestellt. 

Insgesamt erreichten uns 83 
Bilder aus den Kindergärten: 
Reicholzheim, Mondfeld, Bet­
tingen, Dertingen, Kembach, 
Urphar, Grünenwört, dem 
Kinderhaus Reinhardshof und 
dem Waldkindergarten. Unter 
all den vielen phantasievollen 
Malereien gefielen uns zwei 
Bilder besonders gut. Das Bild 
mit der gebastelten Brücke über 
das idyllische Bächlein stammt 
von Magdalena Dewis (6 Jah­
re) aus dem katholischen Kin­

dergarten Reicholzheim. Die 
bunte Welt mit Inseln, Schiffen, 
Fischen und einer Meerjung­
frau ist eine Gemeinschafts­
arbeit des Kiga Mondfeld. Alle 
teilnehmenden Kindergärten 
erhalten von uns in den nächs­
ten Wochen ein kleines Ge- 

schenk. Die 
beiden Sie­
ger-Kinder­
gärten sind 
eingeladen, 
die Stadtwer­
ke Wertheim 
kennzulernen 
und so einen 
kleinen Ein­
blick in unse­
re Arbeit zu 
erhalten.

Energino
In der ersten Ausgabe der „Hoch­
spannung“ wurde ein passen­
der Name für das Maskottchen 
der Kinderecke gesucht. Unter 
einem ganzen Berg an pfiffigen 
Vorschlägen hat sich schließ­
lich der von Patrick Bundschuh 
aus Steinbach durchgesetzt: Er 
nannte den bunten Begleiter 
„Energino“. Als Dankeschön er­
hielt er dafür eine Freibadkarte 
für das Schwimmbad „In den 
Christwiesen“ in Bestenheid 
und ein Tasche mit vielen klei­

nen Überra­
schungen . 
Zweite wur­
de Liselotte 
Schleßmann 
aus Vocken­
rot mit ihrem 
Vo r s c h l a g 
Friedhold, sie 
bekam dafür 
einen Broad­
w a y - K i n o ­
gu tsche in . 
Als Dritter 
wurde der Vorschlag „Eniewe“ 
von Nils Englert aus Bestenheid 
gewählt. Die jungen Gewinner 
wurden von uns mit ihren Eltern 

zu der Wirtschaftswoche auf 
den Reinhardshof eingeladen 
und bekamen dort ihre Preise 
überreicht.
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Kiga Mondfeld Gemeinschaftsarbeit 
(Kinder im Alter von 3-6 Jahren).

Kiga Reicholzheim, Magdalena Dewis (6 Jahre).

37. Wertheimer Fußball-Stadtmeisterschaft

Kaum ist die Weltmeister-
schaft in Südafrika zu Ende, 
wird die 37. Wertheimer  
Fußball-Stadtmeisterschaft 
am kommenden Freitag, 
16. Juli 2010 auf dem SSV-
Sportgelände in Lindelbach 
angepfiffen.
Folgende Gruppeneinteilung 
wurden von den „Glücksfeen“ 
Tamara Witzel und Katharina 
Martin im Vorfeld ausgelost:

Gruppe A:
SV Nassig (Titelverteidiger)
TSV Kembach/Höhefeld
SC Grünenwört
SV Viktoria Wertheim
VfB Reicholzheim/Dörlesberg

der Stadt Wertheim Herrn Ste­
fan Mikulicz mit dem gespon­
serten Spielball der Stadtwerke 
Wertheim GmbH. 
Die Entscheidung fällt am 
Sonntag, dem 25. Juli. Um 
17.00 Uhr startet dann das 
große Finale, in dem sich der 
SV Nassig im letzten Jahr ge­
gen die SV Viktoria Wertheim 
durch ein 2:0 den Turniersieg 
sichern konnte.

Dem Veranstalter, der SSV 
Mainperle Urphar/Lindelbach 
wünschen wir von den Stadt-

werken einen guten Turnier­
verlauf und alles Gute zum 
90-jährigen Vereinsjubiläum. 
Im Rahmen dieser Feierlich- 
keiten ist es den Verantwort­
lichen gelungen, die interna­
tional erfolgreiche Popgrup­
pe „Fools Garden“ mit ihrem 

bekannten Ohrwurm „Lemon 
Tree“ zu engagieren. Das 
Konzert findet in der Sport­
halle der Hauptschule Ur­
phar/Lindelbach am 17. Juli 
um 20 Uhr statt. 
Durch unsere finanzielle Unter­
stützung tragen wir zum Gelin­

gen dieses Sportevents bei und 
wünschen allen beteiligten faire 
Spiele und den Zuschauern se­
henswerte Tore. Der Eintritt für 
die Fußballspiele ist frei.

Nach dem Spiel ist vor dem Spiel

Nach der WM die Stadtmeisterschaft – die SSV Mainperle ist immer am Ball.

Gruppe B:
SSV Urphar/Lindelbach
FC Eichel
SV Dertingen/Bettingen
TSV Kreuzwertheim
Türkgücü Wertheim

Der erste Anstoß zur diesjähri­
gen Stadtmeisterschaft erfolgt 
durch den Oberbürgermeister 

83 Bilder von Wertheimer Kindergartenkindern

Geschäftsführer Wilfried Mayer, Nils Englert, Energino, 
Patrick Bundschuh und der Kundenzeitungsbeauftragte Michael 

Berthold (von links nach rechts). Auf dem Bild fehlt Liselotte Schleßmann.
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Service

Wenden Sie sich bei Störungen bitte an die Mitar-
beiter der Störungsstelle. Sie helfen Ihnen weiter. 

Stromversorgung
Tel.: 0 93 42 / 909-101

Erdgas und Trinkwasser
Tel.: 0 93 42 / 909-102

Wärmeversorgung
Tel.: 0 93 42 / 909-103

Unser Störungsdienst –  
Im Notfall zur Stelle



Tag und Nacht – 
24 Stunden rund um die Uhr.

Wertheimer Realschüler im Heizwerk C

Kessel, Pumpen, Ventile, 
Rohrleitungen, Wasseraufbe-
reitung – die Technik, die hin-
ter unserer Wärmeversorgung 
steckt, brachte die 32 Schü-
lerinnen und Schüler der  
9. Klasse der Realschule Wert-
heim zum Staunen. Passend 
zu ihrem aktuellen Unterrichts­
thema, erneuerbare Energien, 
besuchten sie unser Heizwerk 
C auf dem Reinhardshof.
Unser Fernwärme-Meister  
Lothar Grundei führte die Schü­
ler durch das Heizwerk und 
erläuterte ihnen, wie dort die 
Wärme erzeugt wird und an­
schließend zum Kunden nach 
Hause gelangt.
Dabei erklärte er auch, dass für 
die Berechnung der verbrauch­

ten Menge ein Wärmemengen­
zähler eingesetzt wird und wie 
dieser funktioniert.
Damit alle Daten absolut korrekt 
sind, wird jeder dieser Zähler 
geeicht und alle fünf Jahre aus­
getauscht.
Auf besonderes Interesse stieß 
anschließend das Blockheiz­
kraftwerk, das 2009 zusätzlich 
zu den beiden erdgasbetriebe­
nen Kesseln in Betrieb genom­
men wurde. 
Die jungen Leute erfuhren, 
dass ein Blockheizkraftwerk 
gleichzeitig Wärme und Strom 
produziert. Der erzeugte Strom 
wird über einen Transformator 
in das Stromnetz der Stadt­
werke Wertheim eingespeist. 
Die produzierte Wärme verteilt 

sich im Fernwärmenetz. Die 
drei Heizwerke der Stadtwerke 
Wertheim ersetzten insgesamt 
ca. 250 Einzelheizungen.
Am Ende der Führung erklärte 
Herr Grundei an einem Modell, 
wie eine Fernwärmeüberga­
bestation funktioniert. Dabei 
ging er auch auf die einzelnen 
Komponenten wie den Wärme­
tauscher, die witterungsgeführ­
te Regelung und das Ausdeh­
nungsgefäß näher ein.
Der Lehrer Herr Simon bedank­
te sich für die Führung, denn 
erst so eine anschauliche Be­
sichtigung fülle das theoretische 
Wissen mit Leben. 
Er „könnte sich gut vorstellen, 
diesen Ausflug in die Praxis mit 
anderen Klassen zu wiederho­
len“. Die Schülergruppe konn­
te sich nach dem Besuch über 
kleine Geschenke freuen und 
viele Informationen und Eindrü­
cke mit nach Hause nehmen. Heizwerk C im Reinhardshof.

Infos unter www.radioton.de

Die Radio TON
Freibad Party
Samstag 24. Juli,
Freibad Wertheim
In den Christwiesen
ab 13 Uhr
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Gute Laune, Action und Spass!
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Anschauungsunterricht vor Ort.

Bei Anfragen für Führungen bei den Stadtwerken 
Wertheim GmbH hilft Ihnen unser Energieberater 
Alexander Börgmann gerne weiter.

Tel.: 0 93 42 / 909-166 oder 
E-Mail: alexander.boergmann@stadtwerke-wertheim.de


